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Darum tragen die Deutschen keinen Fahrradhelm

Quelle: statista / MP-Grafik: Heike Grigull

Gründe der Befragten, auf einen Fahrradhelm zu verzichten

Unbequem zu tragen

Fühle mich auch ohne Helm sicher

Mit Helm schwitze ich zu sehr am Kopf

Sperrig zu transportieren

Sieht nicht gut aus / ist unästhetisch

Meine Frisur geht dadurch kaputt

Schäme mich damit (insgeheim)

Habe das Gefühl, dass er mich nicht schützt

Zu teuer in der Anschaffung

Weil ich nur tue, was ich muss

Anderer Grund

Weiß nicht / keine Angabe
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Warum die
Kampagne
nicht hilft!
Eine aktuelle Kampagne des Verkehrsmi-

nisteriums wirbt mit leicht bekleideten

Models für das Tragen von Fahrradhel-

men. Slogan: „Looks like Shit. But saves

my Life“. Übersetzt heißt das: „Schaut

scheiße aus. Aber rettet mein Leben“.

Unsere Grafik zeigt, wie der Slogan ei-

gentlich heißen müsste, denn die meis-

ten verzichten nicht aus ästhetischen

Gründen.

In Deutschland leben zurzeit etwa

1,7 Millionen an Demenz erkrankte

Menschen, und jedes Jahr kommt

es zu etwa 300.000 Neuerkrankun-
gen. Neben den Betroffenen ist die

Diagnose Demenz vor allem für die

Angehörigen oft ein Schock. Sie ste-

hen vor einer neuen Situation und

vor riesigen Herausforderungen.

Viele fragen sich dabei auch unwill-

kürlich, inwieweit sich das eigene

Leben mit der Diagnose Demenz

des Angehörigen ändert. Und in

der Tat bedeutet die Pflege des er-

krankten, geliebten Menschen eine

starke psychische Belastung.

Ratgeber Demenz
Mit mehr Wissen den Alltag bewältigen

Welche Therapiemöglichkeiten

nach den aktuellen Behandlungs-

leitlinien zur Verfügung stehen,

was Patienten von den Medika-

menten erwarten können und wo

ihre Grenzen legen – dazu infor-

mieren renommierte Neurologen

anlässlich des Welt-Parkinson-Tags

2019 am Lesertelefon.

Gehen, sprechen, schreiben, grei-

fen, essen oder lachen – all diese

selbstverständlichen Bewegungs-

abläufe erfordern von Menschen

mit Parkinson enorme Anstren-

gungen. Der Grund: Ein Mangel

an Dopamin, einem Botenstoff,

der im Gehirn maßgeblich an der

Steuerung von Körperbewegungen

beteiligt ist. Die Folgen sind eine

Verlangsamung und Verarmung

der Bewegungen bis zur Bewe-
gungsunfähigkeit, begleitet von

unkontrollierbarem Zittern, Mus-

kelsteifheit und einer Störung des

Gleichgewichtreflexes. Die wich-
tigste Säule der Behandlung des

Parkinson-Syndroms ist die medi-

kamentöse Therapie zum Ausgleich

des Dopaminmangels

Und hier können Sie

gebührenfrei anrufen:

Donnerstag, 11. April 2019, 10 bis

14 Uhr, gebührenfreie Servicenum-

mer: 0800 – 5 33 22 11. pr/nrw

Welt-Parkinson-Tag
Lesertelefon: Donnerstag, 11. April

Laut Pressemitteilung des Schmidt

Römhild Verlages gibt der Arzt

Cornelius Weiß in seinem Ratge-
ber „Ein gutes Leben mit Demenz“

Antworten auf die drängendsten

Fragen. Sein Lösungsansatz ist da-
bei verblüffend einfach – Wissen!

Denn erst durch vernetztes und

praktisch anwendbares Wissen

um die Krankheit kann effizientes

Selbstmanagement gelingen, der

Alltag bewältigt und die Qualität

des eigenen Lebens aufrechterhal-

ten werden.

Der Arzt Cornelius Weiß

Angehörigen und Pflegenden wer-

den mit diesem Ratgeber neueste

Erkenntnisse aus Medizin, Neuro-

didaktik und Psychoedukation ver-

mittelt, stets mit dem konkreten

Bezug für das eigene Leben.

Cornelius Weiß ist Internist, stell-
vertretender Sprecher des Jungen

Forums des Berufsverbands Deut-

scher Internisten, Delegierter der

Ärztekammer Hessen, Gründer des

Bündnisses Junger Internisten und

forscht zum Thema Psychoedukti-

on von Angehörigen schwerst Er-

krankter.

Neben seiner Vollzeittätigkeit als

Arzt in einer südhessischen Klinik

engagiert er sich ehrenamtlich in

der Stiftung Demenzpaten. MSR


